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Die Commerzbank will Rendite 
von 30 %: 

Banken zocken 
wieder 

Die Bundesregierung hat ein Rettungspaket 
von 500 Milliarden Euro für die Banken ge¬ 
schnürt. Die Europäische Zentralbank hat die 
historisch niedrigsten Zinsen (1,5 %) zur Ver¬ 
fügung gestellt. Und was machen die Banken? 
Sie zocken wieder! Betriebe und Firmen be¬ 
kommen keine Kredite. Privatkunden werden 
hohe Zinsen berechnet, während für Gutha¬ 
ben nur geringe Zinsen gewährt werden. 
Dispokredite liegen jetzt sogar bei 13-15 %. 
Dafür sind die Banken aber wieder auf dem 
internationalen Finanzmarkt tätig, kaufen Wert¬ 
papiere und Aktien und spekulieren. 

Und schon zeigen einige Bankkonzerne wie¬ 
der ganz offen ihre Profitgier. So verkündete 
der Chef der Deutschen Bank, Josef Acker¬ 
mann, das Ziel einer Eigenkapitalrendite von 
25 %. Übertroffen wird diese offen zur Schau 
gestellte Geldgier jetzt sogar von der Com¬ 
merzbank. Dieses Bankhaus, das mit über 20 
Mrd. Euro Staatsgeldern gestützt werden 
musste, will 2012 eine Rendite von 30 % 
erzielen. 


„Was ist ein Einbruch 
in eine Bank gegen die 
Gründung einer Bank?” 

Brecht in der Dreigroschenoper 


Videoüberwachunq bei Vogel 

Strafrechtliche 
Relevanz ? 

Das Bildungsinstitut Vogel muss sich ge¬ 
genüber der Datenschutzbeauftragten des 
Landes NRW wegen der Videoüberwachung 
seines Unterrichtes verantworten. 

Die Landesbeauftragte für den Datenschutz 
hat das Institut Vogel um Auskünfte bzw. eine 
Stellungnahme gebeten. In einem Schreiben 
an die Soziale Liste heißt es, dass Vogel 
„vorsorglich“ auf die rechtliche Grundlage von 
Videoüberwachungen hingewiesen worden ist. 
Auch der Hinweis, „schwerwiegende Verlet¬ 
zungen des Persönlichkeitsrechtes können im 
Übrigen auch strafrechtliche Relevanz haben 
sowie zivilrechtliche Abwehr- und/oder Scha¬ 
denersatzansprüche nach den §§ 1004, 823 
BGB begründen”, ist in dem Schreiben enthal¬ 
ten. Über das Ergebnis der Prüfung will die 
Datenschutzbeauftragte nach Abschluss der 
Prüfung informieren. 

Cremer in Wattenscheid: 

NPD glänzt durch 
Abwesenheit 

In einigen Wahlkreisen kandidiert auch die 
neonazistische NPD zur Kommunalwahl, 
die bisher schon in der Bezirksvertretung 
Wattenscheid vertreten war. 

Dort glänzte deren Vertreter Claus Cremer 
vielfach durch Abwesenheit. Auch zusammen¬ 
hängende Diskussionsbeiträge, etwa bei den 
Haushaltsberatungen, gab es von ihm kaum. 
Jetzt wurde auch bekannt, dass zumindest ein 
Kandidat auf die NPD-Liste (Wahlbezirk Werne) 
ohne dessen ausdrückliche Zustimmung kam. 


Kommunalwahl 30. August: 

Wieder SOZIAL wählen! 



Auf dem Bild einige Kandidatinnen der Sozialen Liste für den Rat und die Bezirke. 
Auf den Seiten 2 und 3 stellen sich alle Kandidatinnen vor. 


Sondersitzung des Rates am 17. August: 

Nach den Wahlen soll 
der Rotstift regieren 

Die groß angekündigte Sondersitzung ging aus wie das berühmte „Hornberger Schie¬ 
ßen” - viel Wahlkampf und wenig Konkretes. Während zahlreiche Demonstrantlnnen der 
Montagsdemo, Studentinnen der Ruhr-Universität und Mitglieder von sozialen Initiativen 
auf der Zuschauertribüne vor einem Sozialabbau warnten, wurde unten im Ratssaal 
weitestgehend Kommunal- und Bundestagswahlkampf betrieben. 

Das von der Oberbürgermeisterin und der Verwaltung eingebrachte und schließlich von SPD 
und Grünen mit knapper Mehrheit gegen die Opposition beschlossene „Zukunftskonzept” 
zeichnete sich ebenso, wie der von SPD und Grüne eingebrachte Ergänzungsantrag durch 
Allgemeinplätze aus. Wie die vom Regierungspräsidenten geforderten 100 Mio. Euro eingespart 
werden sollen bleibt so vor der Kommunalwahl „unkonkret und nebulös“, wie es der Sprecher 
der Sozialen Liste im Rat, Günter Gleising, ausdrückte. 

Soziale Liste: Von Heiligen Kühen Abschied nehmen 

Gleising wies in seiner Rede auch auf den hohen Eigenanteil der Stadt Bochum an der Haushalts¬ 
und Finanzkrise in Bochum hin und präsentierte ein „Sündenregister”, dass vom RuhrCongress, 
dem Cross-Border-Laesing-Geschäft, das Sponsoring des Profi-Radrennstalls „Sparkasse” und 
dem Steiger Award, die Kampagne „Bochum macht jung” bis hin zur fehlenden Kontrolle und 
Abrechnung von Bauinvestitionen reichte. Die Soziale Liste legte auch eine Sparliste vor, die vor 
allem den Abschied von Bochums Heiligen Kühen vorsieht: Streichung des Konzerthauses, des 
Kammermusiksaales, des Umbaues des Schlossparks Weitmar und der geplanten Stadttürme. 
Außerdem könne durch die Einführung eines „Baukostencontrollings”, sowie einer besseren 
Zusammenarbeit, Koordinierung und größere Bürgernähe von Verwaltung und Ämtern Millionenbe¬ 
träge im Haushalt eingespart werden. 

Sozialticket und Investitionen für Kinder und Jugendliche 

Günter Gleising forderte „eine neue Politik” damit Bochum nicht verarmt und vergreist. Hierzu gehört 
eine aktivere Beschäftigungspolitik (Gründung einer kommunalen Beschäftigungsgesellschaft), 
Investitionen der Stadt in Zukunftsbereiche wie Erdwärmenutzung und Ausbau des öffentlichen 
Nahverkehrs sowie Investitionen in das „soziale Gefüge der Stadt”. Zum letztgenannten zählt die 
Soziale Liste das Sozialticket, ein gebührenfreies Konto bei der Sparkasse, einen verbesserten 
Bochum-Pass und Investitionen vor allem im Kinder- und Jugendbereich. 


Uni-Center 

Stoppt die Verödung 

Die Entwicklung des Uni-Centers wird im¬ 
mer problematischer, die Verödung schrei¬ 
tet voran. Nicht funktionierende Automatik¬ 
türen, stinkende Treppenhäuser, Mängel in 
gemieteten Wohnungen und Geschäfts¬ 
lokalen tragen zu diesem Zustand ebenso 
bei, wie jetzt schon die Leerstände von 
acht Ladenlokalen. 

Der Vorwurf der allenthalben erhoben wird: 
Der neue Besitzer, die „Corner Immobilien¬ 
management GmbH & Co. KG” in Berlin, will 
mit geringstem Aufwand den höchsten Profit 
erzielen. Das Unicenter werde nur noch als 
Abschreibungsobjekt betrachtet. Da stören die 
Ausführung von Wartungsarbeiten und Repa¬ 
raturen nur. Außerdem will die Corner für ihre 
Geschäftslokale außerordentlich hohe Mieten. 
Für leerstehende Ladenlokale im Uni-Center 
verlangt sie einen Quadratmeterpreis von 14 
oder sogar 18 Euro. 

Dabei hatte sich die Bochumer Wirtschaftsför¬ 
derung soviel Gutes von der neuen Besitz- 
und Betreibergesellschaft erwartet. Als Ant¬ 
wort auf eine entsprechende Anfrage teilte die 
Verwaltung im Oktober 2006 der Sozialen 
Liste mit: „Ziel der neuen Eigentümerin ist es, 
das Uni-Center insgesamt zu sanieren, in sei¬ 
nen Funktionen zu ertüchtigen und als Be¬ 
standsimmobilie zu halten.” 

Wattenscheid: 

Das Höntroper Bad 
verfällt weiter 

Nach der Schließung des maroden Sprung¬ 
turmes und der geschlossenen Sauna mus¬ 
ste vor wenigen Tagen auch das Hallen¬ 
becken gesperrt werden. 

Einzig das große Becken im Freien ist noch in 
Betrieb. Die Anlage ist insgesamt „sanierungs¬ 
bedürftig“ bestätigte die Verwaltung schon im 
Jahr 2006. Seitdem beginnt ein langsamer 
Verfall, der den Bestand des Bades insgesamt 
gefährdet. Aufgrund der Haushalts- und Fi¬ 
nanzkrise der Stadt Bochum ist die Sanierung 
des Bades, die 3,2 Mio. Euro kosten soll, 
bisher ausgeblieben. Die Soziale Liste be¬ 
fürchtet, dass das Bad der Bochumer Spar¬ 
liste zum Opfer fällt, denn in einem Bericht der 
Gemeindeprüfanstalt wird die Stadt Bochum 
bereits aufgefordert, „eine Verringerung der 
Bäderzahl“ anzustreben“. 



Ein Bild aus besseren Tagen 
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Zeitung der Sozialen Liste Nr. 14/2009 


Die Kandidatinnen und Kandidaten der Sozialen 
Liste zur Kommunalwahl am 30. August 2009 


Wahlkreis 10: Grumme 

Rolf Schröder, 57 Jahre, 
Kaufmann 
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Wahlkreis 11: Altenbochum 

Wolfgang Schumacher, 60 
Jahre, Elektrotechniker 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil sie einsteht für 
eine Politik, die den Men¬ 
schen und seine Grundbe¬ 
dürfnisse in den Mittelpunkt 
stellt; für ein Leben in Frei¬ 
heit, Chancengleichheit und 
Würde; für eine starke linke Opposition im Rat 
der Stadt Bochum. 

Wahlkreis 12: Innenstadt-Nord/Schmech- 
tingwiese 

Erwin Geffroy, 54 Jahre, 
Fliesenleger 


Wahlkreis 13: Ehrenfeld 

Siegfried Fontana, 63 Jah¬ 
re, Rentner 

Ich kandidiere für die So¬ 
ziale Liste, weil ich mir 
Transparenz im Rathaus 
wünsche und dass auch 
mal einfache Menschen ge¬ 
hört werden! Und der Kli¬ 
mawandel auch in den 
KOMMUNEN gebührend berücksichtigt wird, 
z.B. beim Stadtumbau das Aufheizen der 
Innenstadt zu verhindern. 

Wahlkreis 14: Innenstadt-Südost 

Bernd Heider, 52 Jahre, 
Dipl. Sozialarbeiter 

Ich kandidiere für die Soziale 
Liste, weil ich mich seit mehr 
als 35 Jahren politisch enga¬ 
giere. Durch meine berufliche 
Erfahrung bin ich besonders 
in soziale und arbeitsmarkt¬ 
politische Themen eingearbei¬ 
tet. Ferner ist mir aus eigener Lebenserfah¬ 
rung der Themenbereich der Migration sehr 
vertraut. 

Als Vater mehrerer Kinder setze ich mich 
dafür ein, dass unsere Kinder nicht schon 
nach vier Grundschuljahren in ihre jeweiligen 
schulischen Laufbahnen geschickt werden, 
sondern möglichst bis zur 10. Klasse gemein¬ 
sam unterrichtet werden. 

Wahlkreis 15: Goldhamme/Stahlhausen 

□ Barbara Kind, 72 Jahre, 

Ich habe 2 Enkelkinder 7 
und 4 Jahre alt und bin nicht 
damit einverstanden, dass 
zugunsten der Kulturhaupt¬ 
stadt Ruhrgebiet 2010 und 
aufgrund drastischer Spar¬ 
maßnahmen zur Entlastung 
des Haushaltes vor allem Einschnitte im So¬ 
zialen- und Bildungsbereich vorgenommen 
werden. 

Da die Soziale Liste auf der gleichen Wellen¬ 
länge liegt, wähle ich sie und kandidiere für 
dieselbe, damit sie nach der Kommunalwahl 
am 30.08.2009 wieder ins Rathaus einziehen 
kann. 



Kommunalwahl 2009 
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Wahlkreis 16: Hamme/Hordel 

Nuray Boyraz, 40 Jahre, 
Lehrerin 

Mitglied des Rates seit der 
Kommunalwahl 2004 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil ich der Mei¬ 
nung bin, dass die etablier¬ 
ten Parteien die Bodenhaf¬ 
tung verloren haben. 


Wahlkreis 17: Riemke 

Andreas Maluga, 46 Jah- 
^ re, Angestellter 

Ich kandidiere für die Sozia- 
»"V le Liste, weil die etablierten 

■ Parteien im Rat lange ge- 
I R .. „ nug Zeit hatten, die Proble- 

S me in unserer Stadt zu lö- 

; sen. Doch statt dessen ver- 

großem sie diese Probleme 
zum Nachteil der Bürgerinnen (Cross-Border- 
Leasing). Zu viele Leute sind immer noch 
passiv, aber wirkliche gesellschaftliche Verän¬ 
derungen bekommt man nicht geschenkt. Eine 
bessere, sozialere Welt ist möglich. Fangen 
wir in Bochum damit an! 

Wahlkreis 18: Hofstede 

Anke Pfromm, 43 Jahre, 
Angestellte 

Frauen sind im Rat und in 
Führungsfunktionen der Ver¬ 
waltung immer noch in der 
Minderheit und Chancen¬ 
gleichheit für Frauen ist 
längst noch nicht Wirklich¬ 
keit geworden. Auch der 
Grundsatz „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit” 
gilt bis heute in Betrieben und Verwaltungen 
nicht. Zur Gleichberechtigung und Chancen¬ 
gleichheit von Mädchen und Frauen ist es 
noch ein weiter Weg, der politisches Engage¬ 
ment erfordert. 

Wahlkreis 21: Günnigfeld/Südfeldmark 

Iris Schüler, 41 Jahre, Uhr¬ 
macherin 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil ich mich einset¬ 
ze für 

• Investitionen im Umwelt¬ 
schutz und ich gegen die 
Ausbeutung von Arbeitskräf¬ 
ten und der Umwelt zur kurz¬ 
fristigen Steigerung der Profite bin; 

• einen Mindestlohn von 12 Euro/Std. brutto 
für alle Branchen 

• Chancengleichheit im Bildungswesen (Ab¬ 
schaffung der Studiengebühren); 

• ein Sozialticket; 


Außerdem finde ich es kriminell, dass Auszu¬ 
bildende mit Zustimmung der zuständigen 
Handwerks- oder Handelskammer bis zu ei¬ 
nem Drittel unter dem jeweiligen Tarif bezahlt 
werden können und kämpfe daher für die 
Einhaltung von Tarifverträgen. 

Wahlkreis 22: WAT-Mitte/Westenfeld 

Eberhard Eick, 59 Jahre, 
Dipl.-Ingenieur (FH) 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil die Bochumer 
Bürger nur durch die SO¬ 
ZIALE LISTE erfahren, wel¬ 
che Sauereien im Bochumer 
Rat meistens mehrheitlich 
vollzogen werden. 

Weil nur durch eine konsequente Interessen¬ 
vertretung Druck auf die Mehrheitsparteien 
ausgeübt werden kann. 

Weil sich die SOZIALE LISTE für eine soziale 
und demokratische Stadt stark macht, z. B.: 

• Einführung eines Sozialtickets; 

• Stopp und Rückgängigmachung des Priva¬ 
tisierungswahns; 

• Abschaffung der unwürdigen Hartz IV-Ge- 
setzgebung; 

• Bürgerbegehren bei wichtigen Entschei¬ 
dungen der Stadt fordert und auch initiiert. 

Wahlkreis 23: WAT-Mitte/Ost 

Wilhelm Zywietz, 69 Jah¬ 
re, Rentner 



Wahlkreis 24: WAT-West/Leithe 

Petra Forbrig, 27 Jahre, 
Sozialassistentin 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil 

• ich dazu beitragen möch¬ 
te, dass wir in einer bürger¬ 
freundlichen und faschisten¬ 
freien Stadt leben und woh¬ 
nen können! 

• ich mich für den Erhalt, die Wahrung und 
Förderung von Kultureinrichtungen einset¬ 
ze, 

• ich den Erhalt und Ausbau von Ortsteilen/ 
Stadtteilen wichtig und notwendig finde. 

Wahlkreis 25: Höntrop-Nord 

Holger Wendt, 37 Jahre, 
Ökonom, Doktorand 



Wahlkreis 26: Eppendorf/Munscheid 

Markus Pionk, 45 Jahre, 
Arbeiter 



Wahlkreis 27: Höntrop-Süd/Sevinghausen 
Günter Gleising, 59 Jahre, 
Journalist 

Mitglied des Rates seit der 
Kommunalwahl 2004 

Unser 

Oberbürgermeister¬ 
kandidat 2009 


Wahlkreis 31: Bergen/Hiltrop 
I I Dr. Arntrud Reuter, 67 Jah¬ 

re, Rentnerin 

Ich kandidiere für die Sozia- 

■ r ' /fl le Liste ’ weil 

, J • in Bochum Vieles falsch 
Ä läuft (z.B. Prestigeprojekte) 

■ • in Bochum neuer Wind we- 
j hen muss 

^ • ich gegen Hartz IV bin 

• in Bildung und Schule nicht gespart wer¬ 
den darf 

• Bäder dürfen nicht geschlossen, sondern 
müssen saniert werden 

• Bürgerinnen müssen in die Entscheidungs¬ 
prozesse im Rat stärker (überhaupt) einbe¬ 
zogen werden 

• Bochum muss bürgerfreundlicher, -näher 
werden. 

Wahlkreis 32: Voede/Harpen 

Carola Horn, 72 Jahre, 
Rentnerin 

Hauptthema ist für mich die 
soziale Gerechtigkeit. Außer¬ 
dem habe ich mein Leben 
lang den kostenlosen Zu¬ 
gang zur Bildung für alle ge¬ 
fordert. Beides ist für mich 
nur in einer sozialistischen 
Gesellschaftsform umsetzbar! 

Wahlkreis 33: Gerthe/Rosenberg 

Helgard Aithoff, 53 Jahre, 
Bauzeichnerin 

Mitglied der Bezirksvertretung 
Nord seit der Kommunalwahl 
2004 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil es notwendig 
ist, eine Kommunalpolitik zu 
gestalten nach den Bedürf¬ 
nissen der Bürgerinnen, die in unserer Stadt 
leben. Vor allem denke ich hier an Familien 
mit geringem Einkommen, Menschen die sozi¬ 
al benachteiligt sind, die durch die bisherige 
Ratspolitik der etablierten (großen) Parteien 
immer mehr an den Rand der Gesellschaft 
gedrängt werden. 

Wahlkreis 41: Laer/Werne-West 
I B -.WM Ulrich Achenbach, 54 Jah¬ 
re, Angestellter 

Ich kandidiere für die Sozia- 

( I • ich mich für die Rechte der 
■ Hartz IV-Empfängerlnnen 

einsetze. Die Hartz-Geset¬ 
ze sind ein Verstoß gegen 
- die Menschenwürde! 

• ich mich für die noch verbliebene Landwirt¬ 
schaft in Bochum und insbesondere für 
den biologischen Anbau und die artgerechte 
Tierhaltung einsetze. 


Wenn das letzte 

Hochhaus die 

Stadtim 

Schatten 

verschwinden 

läßt, 

werdet Ihr 
merken, 
daß dort nix 
mehr wächst 
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Die Kandidatinnen und Kandidaten der Sozialen 
Liste zur Kommunalwahl am 30. August 2009 


• ich Prestigeobjekte der Stadt Bochum rigo¬ 
ros ablehne, dafür aber mehr Personal in 
den Kitas oder anderen sozialen Einrich¬ 
tungen fordere. 

• ich für die Einführung des Sozailtickets für 
Bedürftige weiterhin kämpfe. 

• ich den Filz im Bochumer Rathaus und 
auch anderswo publik machen werde. 

• ich für den weiteren Ausbau des öffentli¬ 
chen Personen-Nahverkehrs und Verdich¬ 
tung der Taktzeiten bin. 

Wahlkreis 42: Werne 

n Klaus Dancker, 51 Jahre, 
Arbeitssuchend 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil es Zeit wird, die 
Zukunft in die eigene Hand 
zu nehmen. Denn den fal¬ 
schen Vertretern, die nicht 
hinter uns stehen, von uns 

- keine Stimme. Da Merkel & 

Co. uns nur belügen und das auch noch 
"selber" glauben. 

Wahlkreis 43: Langendreer-Nord/Ümmingen 
Brigida Klemp, 31 Jahre, 
Ärztin 




Wahlkreis 51: Wiemelhausen 

Tim Wegemann, 32 Jahre, 
kfm. Geschäftsführer 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil 

1. Ich auch zukünftig gerne 
in Bochum leben will 

2. Gelungene soziale Inte¬ 
gration von sog. Randgrup¬ 
pen Spass macht 

3. Der Filz und das bewusste Belügen von 
Bürgerinnen in und durch die Stadtspitze 
aufhören muss! 


Wahlkreis 52: Steinkuhl 

n Christoph Nitsch, 40 Jah¬ 
re, Künstler 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil sie basisdemo¬ 
kratisch und ganz nah am 
Menschen ist. 

Der Kampf gegen Sozialabbau 
und gegen Faschismus sind 

-*-*- zwei Seiten einer Medaille. 

Bochum soll eine soziale, weltoffene und wirk¬ 
lich tolerante Stadt werden und daran möchte 
ich mitarbeiten. 


L/ 


Artikel 1 des Grundgesetzes: 
„Die .Würde des Menschen ist 
unantastbar. Sie zu achten und 
zil schützen ist Verpflichtung 
aller, staatlichen Gewalt” 
Und warum sind Hartz IV 
Empfängerinnen von diesem 
Artikel ausgeschlossenen? 
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Wahlkreis 44: Langendreer-West 

Michael Eichelberger, 57 
Jahre, Arbeitslos 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil diese sich für 
die Menschen einsetzt, die 
aus welchen Gründen auch 
immer nicht in der Lage sind, 
ihre Interessen zu vertreten 
und auch bei den Entschei¬ 
dungsträgern durchsetzen können. Aus die¬ 
sem Grunde unterstütze ich die Soziale Liste 
Bochum und möchte dies auch durch meine 
Kandidatur für ein Amt in der Bezirksvertretung 
Bochum Ost dokumentieren. 

Wahlkreis 45: Langendreer-Ost 

Klaus-Peter Rexin, 55 Jah¬ 
re, Kraftfahrer 


Wahlkreis 53: Querenburg 

O Dr. Ulrich Schröder, 40 
Jahre, Journalist 

Trotz eines LINKEn Partei¬ 
buchs kandidiere ich für die 
Soziale Liste, da sie als ein¬ 
zige Kraft links der SPD den 
politischen Mut hat, einen 
eigenen OB-Kandidaten auf¬ 
zustellen. Angesichts des ak¬ 
tuellen Finanzskandals sowie der durch ihr 
fahrlässiges und undemokratisches Handeln 
als ehemalige Stadtkämmerin mit verursach¬ 
ten Millionenverluste beim „Cross-Border-Deal” 
gehört Ottilie Scholz abgelöst. 

Wahlkreis 54: Brenschede/Stiepel 

Alexandra Okpisz, 29 Jah¬ 
re, Studentin 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil 

• ich mich für den Erhalt der 
im Laufe der letzten 2 Jahr¬ 
hunderte erkämpften sozia¬ 
len und demokratischen Er- 
LJ 1 rungenschaften einsetze, die 

die großen Parteien immer stärker und 
rigoroser abbauen! 

• ich mich für kostenlose Bildung und Ausbil¬ 
dung für alle Menschen einsetze! 

• Neonazis die soziale Notlage vieler Men¬ 
schen ausnutzen und so ihre menschen¬ 
verachtende Ideologie verbreiten, was nicht 
sein darf!!! 

• es nach wie vor keine Chancengleichheit 
für Menschen mit Behinderungen gibt!!! 

• sich die soziale Liste als einzige Gruppie¬ 
rung in Bochum für die Interessen der 
Mehrheit der Menschen, d.h. für Schü¬ 
lerinnen, Studentinnen, arbeitende sowie 
arbeitslose Menschen einsetzt und aktiv 
für die Verbesserung ihrer Lage eintrittü! 

Wahlkreis 61: Bärendorf 

n jan Simonji, 61 Jahre, 
Bauschlosser 

Bevor ich in die Soziale Li¬ 
ste eingetreten bin, war ich 
kommunalpolitisch absolut 
unerfahren. 

Mittlerweile weiß ich, dass 
in Bochum sehr viel Geld für 
unsinnige Dinge ausgege¬ 
ben wird. 

Ob im Bund, im Land oder der Kommune: 
Streichungen in den Bereichen Kultur und 
Schulen sind für mich nicht hinnehmbar! 


Das Programm der Sozialen Liste: 

16 Bausteine für eine 
sozialere Stadt 

unter: www.soziale-liste-bochum.de 


Wahlkreis 62: Weitmar-Mitte 

Jonas Schade, 41 Jahre, 
Kfm. im Groß- und Außen¬ 
handel 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil 

• ich für ein kosmopolitisches 
Bochum bin, 

• ich mich für die Einführung 
eines Sozialtickets engagiere, 

• sich die soziale Liste für die Rechte von 
Lohnabhängigen und Erwerbslosen einsetzt. 

Wahlkreis 63: Weitmar-Süd 

Brigitta Krempel, 61 Jah¬ 
re, Lehrerin 

Die Soziale Liste ist die einzi¬ 
ge Gruppierung in Bochum, 
die ohne Rücksicht auf so 
genannte Sachzwänge kon¬ 
sequent die Interessen der 
Bürgerinnen vertritt. 

Als Lehrerin erlebe ich täglich 
hautnah, wie Kinder aus ärmeren Familien an 
den Rand der Gesellschaft gedrängt werden 
und ohne Zukunftschancen aufwachsen müs¬ 
sen. Dass Ausgaben für soziale Belange durch 
die - zum großen Teil selbst verschuldete - 
Finanzbredouille der Stadt weiter gekürzt wer¬ 
den sollen, empört mich zutiefst. 

Wahlkreis 64: Linden 

Egmont Pade, 60 Jahre, 
Rentner 



Wahlkreis 65: Dahlhausen 

Jürgen Schade, 68 Jahre, 
Rentner 

Mitglied der Bezirksvertretung 
Südwest seit der Kommunalwahl 
2004 

Ich halte Karl Marx für den 
besten brauchbaren Analyti¬ 
ker unserer Gesellschaft. In 
der Sozialen Liste habe ich 
Kolleginnen gefunden, die das ähnlich sehen. 
Das ist sonst ziemlich selten geworden. 

Reserveliste 

1 Günter Gleising 

2 Nuray Boyraz 

3 Bernd Heider 

4 Helgard Althoff 

5 Christoph Nitsch 

6 Anke Pfromm 

7 Wolfgang Schumacher 

8 Brigida Klemp 

9 Ulrich Achenbach 

10 Petra Forbrig 

11 Michael Eichelberger 

12 Arntrud Reuter 

13 Jonas Schade 

14 Iris Schüler 

15 Markus Pionk 

16 Barbara Kind 

17 Eberhard Eick 

18 Brigitta Krempel 

19 Edmund Piniarski 

20 Alexandra Okpisz 

21 Holger Wendt 

22 Siegfried Fontana 

23 Klaus Dancker 

24 Erwin Geffroy 

25 Manfred Henke 

26 Carola Horn 

27 Andreas Maluga 

28 Egmont Pade 

29 Klaus-Peter Rexin 

30 Jürgen Schade 

31 Rolf Schröder 

32 Ulrich Schröder 

33 Jan Simonji 

34 Tim Wegemann 

35 Wilhelm Zywietz 


Kandidatinnen 

Bezirksvertretungen 

Mitte 

Listenplatz 1: Bernd Heider 
Listenplatz 2: Wolfgang Schumacher 
Listenplatz 3: Anke Pfromm 
Listenplatz 4: Erwin Geffroy 
Listenplatz 5: Barbara Kind 
Listenplatz 6: 

Edmund Piniarski, 58 Jah¬ 
re, Elektrotechniker 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil ich gegen die 
Privatisierung des kommu¬ 
nalen öffentlichen Eigentums 
bin, denn für die Bürgerinnen 
bedeutet das höhere Gebüh¬ 
ren und schlechtere Leistun- 
gen und für die Beschäftig¬ 
ten weitere Lohnsenkungen und Arbeitsplatz¬ 
unsicherheit. 

Listenplatz 7: Siegfried Fontana 

Wattenscheid 

Listenplatz 1: Günter Gleising 
Listenplatz 2: Eberhard Eick 
Listenplatz 3: Markus Pionk 
Listenplatz 4: Wilhelm Zywietz 
Listenplatz 5: Petra Forbrig 
Listenplatz 6: Iris Schüler 

Nord 

Listenplatz 1: Helgard Althoff 
Listenplatz 2: Dr. Arntrud Reuter 
Listenplatz 3: 

n Manfred Henke, 57 Jahre, 

Ich kandidiere für die Sozia¬ 
le Liste, weil man sich orga¬ 
nisieren muss, wenn man 
was verändern will. 


Irv, M 

Listenplatz 4: Carola Horn 


Listenplatz 1: Michael Eichelberger 
Listenplatz 2: Klaus-Peter Rexin 
Listenplatz 3: Klaus Dancker 
Listenplatz 4: Ulrich Achenbach 

Süd 


Listenplatz 1: 
Listenplatz 2: 
Listenplatz 3: 
Listenplatz 4: 
Listenplatz 5: 
Listenplatz 6: 

Südwest 

Listenplatz 1: 
Listenplatz 2: 
Listenplatz 3: 
Listenplatz 4: 
Listenplatz 5: 
Listenplatz 6: 


Christoph Nitsch 
Brigida Klemp 
Alexandra Okpisz 
Tim Wegemann 
Holger Wendt 
Dr. Ulrich Schröder 


Jürgen Schade 
Jonas Schade 
Nuray Boyraz 
Brigitta Krempel 
Jan Simonji 
Egmont Pade 


Kommunalwahl 
am 30. August 2009 


Wieder 

SOZIAL 

wählen! 


Soziale Liste Bochum 

Liste 7 Bl 
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Zeitung der Sozialen Liste Nr. 14/2009 


Wattenscheid: 

Kampf dem Lärm 

Die Soziale Liste tritt in Wat- I j 

tenscheid für ein Lärm¬ 
schutzprogramm mit dem 
Schwerpunkt Reduzierung ■ ~ - ^'1 

des Straßenlärms ein. B A 

„Besonders betroffen sind A- 

die Berliner Str., der Wat- ^ 

tenscheider Hellweg, die Bo- yÄ I 

chumer Str. und die Kryer Wilhelm Zywletz 
Str.”, sagt Willi Zywitz, Kan¬ 
didat der Sozialen Liste in Wattenscheid-Mit- 
te-Ost. Erste Bürgerinitiativen haben sich ge¬ 
bildet. Proteste gab es schon in Leithe, der 
westlichen und östlichen Innenstadt. „Lärm 
macht krank”, deshalb müssen technische Ver¬ 
besserungen wie Flüsterasphalt und Verkehrs¬ 
begrenzungen im Interesse der Bürger einge¬ 
setzt werden, so Willi Zywitz. 

(Direktkandidat der Sozialen Liste in Wattenscheid 
Mitte/Ost für den Bochumer Stadtrat) 

Riemke: 

Gefahrenherd GMU- 
Gelände 

Die „Sanierung” des ehe¬ 
maligen GMU-Geländes in 
Riemke stockt. Hier will die 
Stadt neue Gewerbe¬ 
flächen schaffen, jedoch 
fehlt das Geld zum Ab¬ 
schluss der Arbeiten. 

„Rund 4 Hektar Industrie¬ 
brache sind noch immer . , D , 

Anke Htromm 

hochgradig verseucht”, äu¬ 
ßert sich Anke Pfromm, Kandidatin der Sozia¬ 
len Liste in Hofstede. Auch der Sanierungs¬ 
vorgang wirft Fragen auf. „Da der Bereich nur 
mit Bentonit-Matten und Erde abgedeckt wird, 
bleibt die Frage nach einer möglichen Verun¬ 
reinigung des Grundwassers in diesem Be¬ 
reich. Nach so vielen Jahren mit Belästigun¬ 
gen und Lärm haben die Bürgerinnen hier 
endlich Ruhe verdient”, stellt Anke Pfromm 
fest. 

(Direktkandidatin der Sozialen Liste in Hofstede für den 

Bochumer Stadtrat) 

Stiepel: 

Stadtteilzentrum 
stärken und 
Landschaft erhalten 

Auf die Frage vom 'Stiepe- 
ler Boten' „welche Ziele 
möchten Sie in Stiepel reali¬ 
sieren?” äußert sich Ale¬ 
xandra Okpisz zu der Frage: 

„Wir treten für den Erhalt 
und den Ausbau des Stadt¬ 
teilzentrums Stiepel ein. Au- q 

ßerdem wollen wir den Er- Alexandm 0/fp/sz 
halt der Wald-, Grün- und 
landwirtschaftlichen Nutzflächen (keine Erwei¬ 
terung des Golfplatzes)“. Die 29-jährige blinde 
Studentin setzt sich auch besonders für die 
Menschen mit Behinderungen ein und fordert 
Chancengleichheit für diesen Personenkreis. 

(Direktkandidatin der Sozialen Liste in Hofstede für den 

Bochumer Stadtrat) 


Anke Pfromm 


UWG Wattenscheid: 

Überleben trotz Bochumer Bürger und 

Sozialer Liste 

Nur in Wattenscheid kandidiert die UWG, die in Bochum weitgehend unbekannt ist. Das 
Profil dieser Wählergemeinschaft, die 1969 mehr oder weniger als Abspaltung von der 
CDU begann, ist in den letzten Jahren von einer starken Zusammenarbeit mit der CDU 
geprägt. 

Dadurch sichert sich die UWG in einigen Ausschüssen ein Stimmrecht und stellt in der 
Bezirksvertretung Wattenscheid mit der CDU und der FDP die „Neue Mehrheit” und den Posten 
des stellv. Bezirksbürgermeisters. 

Obwohl sich die UWG in Wattenscheid sehr kritisch, besonders demokratisch und auch 
antifaschistisch gibt sind ihre Taten und Reden oft anders. Für den Umgang mit dem NPD-Mann 
in der Bezirksvertretung formulierte UWG-Chef Hülder ein Angebot („Soviel Abgrenzung wie 
nötig und soviel Normalität wie möglich”), das dieser aber nicht annahm. Als sich die Soziale 
Liste im Rat dafür einsetzte, den „Zug der Erinnerung” nach Bochum zu holen, beklagte Hülder 
für die UWG den „Gedenkaktivismus” in Bochum. Die Pläne für das Prestigeobjekt Nr. 1 der 
Bochumer Kommunalpolitik (das Konzerthaus) nannte die UWG eine „glückliche Fügung”. 

Nach dem Motto „viel Feind - viel Ehr” rühmt Hülder die UWG auf ihrer Homepage: Wir „haben 
im Verflechtungsraum Ruhrgebiet überlebt. Trotz der Grünen, der Republikaner, der Bochumer 
Bürger, der Sozialen Liste, der Linken, ...”. 


Hartz IV-Empfänaer I: 


ThvssenKrut 


Arbeitsplätze erhalten! 


Alexandra Okpisz 


Der Stahlkonzern ThyssenKrupp will rationalisieren, plant die Entlassung von bis zu 
3.800 Beschäftigten und will die Auszubildenden nach dem Lehrabschluss nicht über¬ 
nehmen. 

Hintergrund sind vor allem Fehleinschätzungen des Aufsichtsrates und des Vorstandes. So hat 
der Bau neuer Stahlwerke in den USA und Brasilien Überkapazitäten, höhere Kosten und 
Probleme bei der Verbindung zu den Standorten in Europa gebracht. Die derzeitige Finanz- und 
Wirtschaftskrise tut ein Übriges. 

Die Fehler der Geschäftsleitung und Auswirkungen der Krise dürfen nicht auf die Beschäftigten 
abgewälzt werden. ThyssenKrupp hat in den letzten Jahren Milliardengewinne erzielt, konnte 
2009 eine Rekord-Dividendenauszahlung vornehmen und enorme Rücklagen anhäufen. 

Bei Betriebsräten und der IG Metall stoßen die Pläne auf Widerstand, in den Betrieben gärt es. 
Im Höntroper Werk haben kürzlich die Auszubildenden und andere Werksangehörige gegen die 
ThyssenKrupp-Pläne protestiert. Bei ThyssenKrupp in Wattenscheid und Bochum arbeiten über 
3.800 Kolleginnen und Kollegen, die unsere Solidarität brauchen. 

Nazi-Terror 

Rechte Parolen und beschädigte PKWs 

Offensichtlich gab es in den letzten Tagen erneut Randale von Neonazis. Dabei stellte 
sich einmal mehr der Bochumer Süden als Schwerpunkt heraus. 

In Weitmar wurden dabei nicht nur lauthals rechte Parolen gegrölt, sondern an zahlreichen 
Autos auch die Außenspiegel abgetreten. In Querenburg weigerte sich ein Busfahrer eine 
siebenköpfige rechte Parolen grölende Gruppe zu transportieren. Nachdem die herbeigerufene 
Polizei Strafanzeigen wegen der Verwendung von Nazisymbolen erstattete, mussten die sieben 
Bochumer im Alter von 18 bis 19 Jahren aussteigen und zu Fuß gehen. 

Noch immer unbeantwortet ist die Ratsanfrage von Günter Gleising bezüglich der aktuellen 
Entwicklung von ausländerfeindlichen und rechtsradikalen Aktivitäten in Bochum und deren 
Bewertung durch die Verwaltung und die Polizeibehörden. 

Dahlhausen: 

Stele soll an | 

Nazi-Verbrechen 
erinnern 

An der ehemaligen Fluss- ^ j 
badeanstalt in Dahlhausen 
will die Bezirksvertretung ■ ^^ JH 
Südwest mit einer Gedenk- W I 

Stele an die Erschießung der W -— ; 

sowjetischen Zwangsarbei- [ fl Seit Jahrzehnten im Einsatz gegen 

ter Kriwouschko, Siwowolos |L 3 3 

und Prokoschka durch die Bbto- den Krieg und Neofaschismus, für 

Nazis am 14 April 1945 er 1 scS Frieden ’ Pazifismus und Völkerver- 

innern. Bezirksvertreter Jür- ständigung: Carola Horn (rechts im 

gen Schade ist einer der Initiatoren für diese Bild), Direktkandidatin der Sozialen 

(Direktkandidat der Sozialen Liste in Dahlhausen für den Liste in Voede/Harpen für den Bo- 

Bochumer stadtrat) chumer Stadtrat. 





Jürgen Schade 


Seit Jahrzehnten im Einsatz gegen 
den Krieg und Neofaschismus, für 
Frieden, Pazifismus und Völkerver¬ 
ständigung: Carola Horn (rechts im 
Bild), Direktkandidatin der Sozialen 
Liste in Voede/Harpen für den Bo¬ 
chumer Stadtrat. 


Endlich gibt es etwas Po- ^1 
sitives für die Empfän- 
gerinnen des Arbeitslo- F 
sengelds II zu berichten. I, j\ YT ■ 

Wer ALG II bezieht kann in | 

Zukunft schneller von den ■ 
Rundfunkgebühren befreit 
werden. Er braucht jetzt kei¬ 
ne beglaubigte Kopie seines Ulrich Achenb J 
Leistungsbescheides an die 
GEZ (Gebühreneinzugszentrale für Rundfunk¬ 
gebühren) mehr zu senden. Das Gerenne von 
Behörde zu Behörde hört auf! 

Ab Juli 2009 wird die Bundesagentur für Arbeit 
(BA) mit jedem Arbeitslosengeld II (ALG II)- 
Bewilligungsbescheid automatisch eine Beschei¬ 
nigung zur Vorlage bei der GEZ übersenden. 
Diese Bescheinigung kann direkt mit dem An¬ 
trag zur Gebührenbefreiung an die Gebühren¬ 
einzugszentrale (GEZ) übersandt werden. Mit 
dem neuen Verfahren reduziert sich der Auf¬ 
wand für die Leistungsbezieher. 

Hartz IV-Empfänqer II: 

Freie Anwaltswahl 

Karlsruhe entscheidet: Hartz IV-Empfänger 
dürfen bei Rechtsstreitigkeiten gegen die 
ARGE ihren Anwalt frei wählen! 

Dem Bezieher von Arbeitslosengeld II darf bei 
einem Rechtsstreit vor Gericht nicht die Über¬ 
nahme der Rechtsberatungskosten verweigert 
werden. Entsprechendes beschloss das Bun¬ 
desverfassungsgericht in Karlsruhe auf eine Ver¬ 
fassungsbeschwerde einer ALG Il-Empfängerin 
(Aktenzeichen: IBvR 1517/08). Die Beschwer¬ 
deführerin hatte beim Amtsgericht Beratungs¬ 
kostenhilfe beantragt, um gegen die Kürzung 
ihres Arbeitslosengelds II Einspruch einzulegen. 
Dies wurde mit der Begründung verwehrt, dass 
sie sich kostenlos bei der Widerspruchsbehörde 
- dem Amtsgericht - hätte beraten lassen kön¬ 
nen. Das Bundesverfassungsgericht urteilte: Der 
Frau kann nicht zugemutet werden, sich bei der 
selben Behörde beraten zu lassen, gegen deren 
Entscheidung sie im Widerspruchsverfahren an- 
gehen will. 

Hartz IV -Empfänger III: 

100 Euro Schulgeld 

Nach langem Kampf ein weiterer kleiner Erfolg: 
Zum Beginn eines jeden Schuljahres gibt es für 
Kinder von Hartz IV Empfängerinnen und 
Bezieherinnen von Kinderzuschlag jährlich ein¬ 
mal 100 Euro zusätzlich. Zu Beginn eines neuen 
Schuljahres sollen damit Bücher, Schul¬ 
materialien etc. angeschafft werden können. 
(Ulrich Achenbach, Direktkandidat der Sozialen Liste in 
Laer/Werne-West für den Bochumer Stadtrat) 

Exzenterhaus: 

Offene Fragen bisher 
unbeantwortet 

Die Soziale Liste wartet auf die Beantwortung 
ihrer Fragen zum Exzenterhaus. Seit 5 Mona¬ 
ten unbeantwortet sind u. a. die Fragen nach 
der Standsicherheit und die Berücksichtigung 
der Erkenntnisse aus dem Kölner Einsturz des 
Stadtarchivs. 


SOZIALE LISTE BOCHUM 

Wir finden uns nicht damit ab, dass immer mehr Menschen verarmen, während Kapitalbesitzer und 
Vermögende immer reicher werden. Es ist eine Lüge, dass wir uns eine gute Bildung für alle, gut 
ausgestattete Kindergärten, eine ausgebaute öffentliche Infrastruktur und öffentlichen Wohnungsbau 
nicht mehr leisten könnten. Die Kassen sind leer, weil die Unternehmen dank der „Steuerreform“ immer 
weniger Steuern zahlen, weil sie gleichzeitig immer mehr Menschen arbeitslos machen. 

Wir treten für ein lebens- und liebenswertes, ein menschliches und solidarisches Bochum ein. 
Konsequent und unbestechlich wollen wir den Interessen der kleinen Leute Gehör verschaffen.Im 
Gegensatz zu anderen Parteien erhalten wir keine Zuwendungen von Unternehmen oder reichen 
Mäzenen. Dennoch benötigen auch wir Geld, um unsere Positionen bekannt zu machen, um 
Flugblätter und Veranstaltungen zu finanzieren. Jede auch noch so kleine Spende ist willkommen: 

Spendenkonto: GLS Gemeinschaftsbank e.G., 

BLZ 430 609 67, Konto-Nr. 400 891 69 00 


Ich möchte... 

O Informationen über die Soziale Liste 
Bochum bekommen. 

O Einladungen zu den Veranstaltungen 
der Sozialen Liste Bochum. 

O Mitglied werden. 

Name: _ 

Straße: _ 

PLZ,Ort: _ 

Tel.:_ 

Ausschneiden, auf Postkarte kleben und an neben stehende 
Adresse schicken. 
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